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Prater: Grüner Misstrauensantrag 
gegen Laska 

 Gemeinderat soll Aufklärung bringen.  
 ÖVP und FPÖ wollen abwarten. 

 
Wien. Die Wiener Grünen halten an ihrem Plan fest: Heute, 
Mittwoch, werden sie im Gemeinderat einen Misstrauensantrag 
gegen die Vizebürgermeisterin Grete Laska einbringen. Der 
Grund: "In der Prater-Causa mangelt es weiter an konkreten 
Schritten und einem Zeitplan", meint Klubchefin Maria Vassilakou. 
ÖVP und FPÖ machen ihr Stimmverhalten vom weiteren Vorgehen 
Laskas abhängig. Die FPÖ stellt Laska allerdings ein Ultimatum: 
Bis Mittwoch 12 Uhr müsse die Vizebürgermeisterin eine 
persönliche Verwendungszusage geben, um die beteiligten Firmen 
beim Prater-Fiasko schadlos zu halten. 

Laska hat sich zu den Vorwürfen rund um den Prater-Vorplatz 
bisher eher bedeckt gehalten. Geht es nach den Grünen, soll sie 
heute die Möglichkeit erhalten, konkrete Schritte anzukündigen 
und eine klaren Zeitrahmen zu formulieren, wie es mit dem 
Prater-Vorplatz weiter gehen soll. In diesem Fall würden die 
Grünen vom Misstrauensantrag absehen. Auch die ÖVP pocht auf 
Transparenz. Sie fordert Laska auf, offen zu legen, wohin die 
Subventionen der Stadt Wien in Höhe von 15 Millionen Euro 
tatsächlich geflossen sind und wer jetzt Anspruch auf wie viel Geld 
hat, so Norbert Walter. 

Zur Vorgeschichte: Dem Generalunternehmer für das neue Prater-
Entrée, der Firma "Explore 5D", wurde im Mai gekündigt. Ein 
Ausgleichsverfahren läuft, die Subunternehmer bangen um ihr 
Geld. Zahlreiche kleine Firmen, die bis jetzt auf ihr Geld warten, 
haben bereits begonnen, ihr Eigentum wieder abzubauen. 

Antrag ohnehin sinnlos 

Die SPÖ hingegen ist eher gelassen – mit guten Grund. Damit ein 
Misstrauensantrag eingebracht werden kann, braucht es 25 
Stimmen. Die Opposition (ÖVP 18 Mandatare, Grüne 14 und FPÖ 
13) müsste sich also zusammentun. Aber auch dann ist ein 
Misserfolg eigentlich vorprogrammiert: Mit einer Mehrheit von 55 
von 100 Abgeordneten kann die SPÖ den Misstrauensantrag 
nämlich problemlos ablehnen. 
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